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sich nach England und Frankreich zu begeben, um hier sein Glück
zu versuchen, als es endlich der Beredtsamkeit redlicher Freunde
gelungen war, die Königin Isabelle zu bestimmen, auf des
beharrlichen Mannes Pläne einzugehen, nach deren Ausführung
er seit 18 Jahren erfolglos gestrebt hatte.

Isabelle bewilligte dem Colnmbus drei kleine Schiffe, welche
in dem kleinen Hafen Palos, nordwestlich von Cadix, ausge¬
rüstet werden sollten. In einem zwischen Isabelle und Co-
l um bus abgeschlossenen Vertrage (den 17. April 1492) wurde
diesem die erbliche Würde eines Groß ad mi ral s aller Meere,
welche er durchsegeln und eines Vieekönigs aller Länder und In¬
seln, welche er entdecken würde, sowie der zehnte Theil des
von seinen Unternehmungen erwarteten Gewinnes feierlich zuge¬

sichert.Am 12. Mai 1492 nahm Columbus von dem Könige Fer¬
dinand (der zwar nicht für des Columbas Plan gestimmt war,
aber doch den Vertrag mit unterschrieben hatte), und von der
Königin Isabelle Abschied, und ließ die für ihn bestimmten

Schiffe rüsten.

Erste Reise des Columbus.
1492—1493.

Aue 3. August 1492, an einem Freitage, verließ die kleine
Flotte, bereu gesummte Mannschaft nur aus 120 Menschen be¬
stand, den Hafen von Palos in Andalusien, nachdem Tags
vorher Columbus sich und die übrigen Schiffsleute durch frommes
Gebet, durch Beichte und Abendmahl zu dem großen Unterneh¬
men vorbereitet hatte.

Die Küste war von zahllosen Zuschauern bedeckt, deren Blicke

die Abfahrenden ängstlich begleiteten.
Schon am dritten Tage der Fahrt brach ein Steuerruder.

Dieser kleine Unfall galt den Gefährten des Columbus als eine
üble Vorbedeutung; aber lächelnd beruhigte sie ihr großer
Führer mit den Worten: »Ein zerbrochenes Steuerruder


